
mit Erzähler vom Schwarzwald .
Al> -

' krsSkilll
»s süss

M« nsm«kt
j» Är« «4iÄ«tsWÄ . 9>,/35

«üllSÜ. 45 kl.
8«I Äien » Ickt. korisüMOit«!
»sä SÄ«i im vrtL- » LsMrr-
ittsvsrSsSr K , l.35 ,
» sssiÄiiS L l.S5 ,

Mru Sscklü«M 2« Kg.

305 .

Amtsblatt für die Ltadt Wildbad .

verkündigungsblatt
der t(gl . Forstämter Wildbad , Meistern,

Enzklösterle rc.
während der Saison mit

amtl . Lremdenliste .

Freitag, den 30 . Dezember 8010 .

Isrsrst » SN 8 W.
övssStttge io «g., sie klel»-

rpsltig » kN««iäM!s.
K«ü» «s !5 Ltg. üis

ksüttsüs .
Sri ISisäseSsIsizss sslLpr .

ksöstt.
/"'»««»ivMs

n»ik llsbsr«ick»s8.
ksIegrsmm-Mi'ssss:

5Ä» Vr !gZ ! k!s? MkkßZÄ. ,

27 . Jahrg .

Deutsches .Reich .
Hansabundund

Fernsprcch -Gebühren-Ordnung.
Nach dem am 10 . Januar 1911 erfolgenden Wieder¬

zusammentritt des Reichstages kommt in Bälde die Fern-
sprechgebühren-Ordnung zur Beratung , durch welche mit
der Beseitigung der Pauschalgebühren eine überaus starke
Verteuerung der Telefongebühren in drohende Nähe ge¬
rückt wird . Wenn die geplante Gebühren -Ordnung Gesetz
werden sollte, so bedeutet dies aufs Neue eine Belast¬
ung und Belästigung nicht allein der Industrie und . des
Handels, sondern auch der städtischen Mittelbetriebe
und des Handwerkes . Der Zentral-Ausschuß des Hansa¬
bundes hat die nachstehende Resolution hiezu gefaU , um
sie an geeigneter Stelle vorzulegen:

Ter jetzt vorliegende Kommissionsentwurs der Fern-
sprechgebühren-Ordirung zeigt wiederum , daß ein der ge¬
werblichen Entwicklung fremd und unfreundlich gegenüber -
stehender Geist in der deutschen Gesetzgebung zur Herr¬
schaft gelangt ist. Bereits gegenüber dem Regierungsent¬
wurf war von der Kommission des Hansa-Bundes unter
dem 29 . November v . I . und ebenso von seinen Zweig¬
organisationen und anderen großen gewerblichen Körper¬
schaften darauf hingewiesen worden , daß die beabsichtigte
Abschaffung der Pauschalgebühr eine durchaus ungerecht¬
fertigte Belastung von Handel, Gewerbe und Industrie ,
besonders des städtischen Mittelstandes und Handwerks ,
Mit sich bringen müßte. Die Beschlüsse der Reichstags¬
kommission , haben zwar den Regierungsentwurf abgeän¬
dert , jedoch ist der Grundgedanke des Gesetzes, eine un¬
verhältnismäßig starke Heranziehung von Industrie , Han¬
del und Gewerbe zu den Kosten des Fernsprechwesens , der
gleiche geblieben . Der Fernsprecher als wichti¬
ges Werkzeug des täglichen Gebrauches und
modernen Verkehrs darf nicht vorwiegend
ein Gegenstand fiskali scher Interessen wer¬
den . Dahin geht jedoch das Bestreben ; denn die Fern-
sprech -Gebühren -Ordnung dient offensichtlich der Schaff¬
ung neuer Finanzmittel zu Lasten der gewerblichen Kreise
und besonders iviederum des Mittelstandes . Hiergegen
muß energisch und nachdrücklichste Protest erhoben werden .
Die heutigen Sätze dürfen unter keinen Umständen wesent¬
lich erhöht , vielmehr muh im allgemeinen auf eine Ver -
ibilligung der
wirkt werden .

Fernsprechgebühren hinge -
Vor allem muß die Pan schal ge -

12j

Die wahre Tapferkeit besteht darin, daß man ohne Zeugen
tut , was man vor den Augen aller Welt zu tun imstande wiire .

La Rochefoucaul .

Die Versuchung .
Roman von Robert Graf Wickcnburg .

Nackdruck verboten.
(Fortsetzung .)

Nun wir haben miteinander gesprochen und beraten
und ieberlagr nach allen Decken — und heile sind wir ge¬
kommen , zu fragen , ob das, was Sie in Ihrer Liebens¬
würdigkeit vorgeschlagen haben, auch heile noch Ihr Ernst
lis ? — Wir zwei — mei ' Schwager und ich — ivir sind
bereit, der Sache nLherzuireten . . . . !"

Herr von Reitlinger drehte etwas nervös an seinen !
Schnurrbart :

„Ja , meine Herren , — das ist eins Frage, die ich nicht
so rasch beantworten kann . . . ! Was ich da neulich ge¬
sagt habe, war ja doch eigentlich kein ernster Vorschlag . . !
Nur so eine Idee , die mir plötzlich durch den Kopf geschossen
>ist, pobei ich kaum im .Ernst gedacht, daß Die mich beim
Wort nehmen könnten — wo Sie mir doch noch nicht
einmal gesagt haben, was Sie eigentlich Vorhaben . . !"

Porger machte sehr erstaunte , große Augen und sagte
Hetzerlich :

,'Ta muß ich sehr um Verzeihung bitten — ich war
bare

im
Münze zu nehmen !
Geschäft kenn' ich

Ich
keine

— eine
und er
Tja fiel

so dumm , den Spaß für
bin Geschäftsmann, und
Scherze !"

Reickinger war sichtlich unangenehm berührt
Visse Falte zog sich auf seiner ;Sttrn zusammen ,
war offenbar im Begriff , scharf zu erwidern,
rasch Herr Goldfuchs ein :

„Vergebung, Meine Herren , — sch glaube, Sie ver¬
stehen sich beide nicht recht , weil mein Schwager die Worte
-wicht gut gewählt hat ! Erlauben Sie bitte mir . . . !"

Herr Porger zuckte zusammen und zog hastig den
Fuß unter den: Tisch hervor — dem Kompagnon einen
»licht sehr freundlichen Mick zuwerfend. Tücher fuhr Mit
Verbindlichem Lächeln fort :
- ,Mein Schwager hat das fast so JerMsgebraUft jlcks

bühr beibehalten werden , eventuell unter Festsetzung ei¬
nes Höchstsatzes der Gespräche . Ferner must unter .Auf¬
rechterhaltung der — niedriger, als es im Entwurf ge¬
schehen ist, zu bemessenden — Grundgebühr, die Pauschal¬
gebühr , die der Teilnehmer an Stelle der Gesprächgebühr
ttmhleu kann, herabgesetzt werden , wobei eine Staffelung
nach Zahl der Gespräche gerechtfertigt erscheint . Daß im
übrigen eine Verbilligung der Sätze möglich ist, zeigt
das Beispiel der meisten außerdeutschen Länder , insbe¬
sondere auch der nordischen (Schweden und Nor¬
wegen ) , deren Fernsprechgebühren weit hinter den
deutschen Zurückbleiben . Um die dortigen Ein¬
richtungen kennen zu lernen , wird vorgeschlagen ,
eine Kommission aus Beamten , Technikern
und Industriellen von Reichswegen zu ernennen, de¬
ren Erfahrungen in Zukunft dem deutschen Fernsprech¬
verkehr zu Grunde gelegt werden sollen. Nur eine Ver¬
billigung der Fernsprechgebühren wird nach kaufmännischen
Erfahrungen eine Steigerung der Einnahmen aus dem
Fernsprechverkehr mit sich bringen.

-»
Der Aufstand in Ponape .

Berlin , 28 . Dez . Tie „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt : Bei der Wiedergabe des amtlichen Te¬
legramms betreffend den Aufstand inPonape ist
ein Mißverständnis insofern unterlaufen, als gesagt wurde ,
es herrsche übrigens in Ponape Ruhe, während es richtig
heißt , es herrscht in dem übrigen Ponape Ruhe .
Den Namen Tschokadsch oder Jokoi führt eine kleine,
Ponape nördlich vorgelagerte Insel , aus der die Mord¬
tat passiert ist , sowie die südlich anschließende Landschaft
auf der Hauptinsel Ponape selbst. Nach einem Telegramm
ist anzunehmen, daß sich die gesamten Ds ch o kads ch --
leute im Aufstand befinden , während sich in den
übrigen fünf Landschaften auf Ponape die Eingeborenen
durchaus ruhig verhalten und größtenteils loyale Anhänger
der deutschen Regierung sind .

Berlin , 28 . Dez . Tie Schiffe „Emden" sind von
Tsingtau , „Nürnberg" von Honkong am 28 . Dezember
nach Ponape (Karolinen) gegangen ; „Nürnberg" unter
Anlaufen von Jap .

Karlsruhe , 28 . Tez . Mt dem eingeführtcn franzö¬
sischen Vieh ist man in Karlsruhe sehr zufrieden . Es
zeichnet sich nicht nur durch seine vorzügliche Mästung
aus , sondern auch durch den guten Gesundheckszustand . Seit

ob wir gekommen wären , uni von Ihnen die Einlösung
eines festen Versprechens zu fordern . . ! Das liegt Uns
doch vollständig fern ! Von einem Versprechen Ihrer¬
seits kann ja gar keine Rode sein ! Sie haben eben
meinem Schwager gegenüber eine Idee aufgeworfen — und
wenn auch im Scherz — die sich, bei Licht betrachtet)
eventuell verwirklichen ließe, und wir sind bereift Ihnen
Vorschläge zu unterbreiten, in welchen sich vielleicht 'un¬
sere Interessen begegnen! Ich bitte also die Frage Porgers
dahin aüffassen zu wollen, vb Sie auch Heute noch 'die
entfernte Möglichkeit der Durchführung Ihrer Idee in
Betracht ziehen , und ob es Ihnen angenehm ist, wenn wir
Ihnen die nötigen Unterlagen für eine selbstverständlich
gänzlich unverbindliche Vorbesprechung vorlegen ?"

„Gewiß habe ich das so gemeint ! " ries Herr Porger
voll Liebenswürdigkeit, „und ich bitte sehr um Vergeb¬
ung, wenn ich

'
mich schlecht ausgsdrieckt habe !"

Die Falte auf Reitlingers Stirn glättete sich wieder
— er nickte Goldfuchs freundlich zu : „ Ja , wenn das so
gemeint waar — da habe ich Herrn Porger allerdings
mißverstanden! Da bitte ich um Entschuldigung! Ihre
Vorschläge werde ich natürlich mit Vergnügen hören
nur mache ich gleich darauf aufmerksam , daß Sie cs mck
einem auf diesem Gebiet gänzlich ungebildeten Zuhörer
zu tun haben ! Sie müssen sich also recht „populär" ans¬
drücken !"

„O bitte, bitte, mei' sehr verehrter Herr Von Reit¬
linger !" beeilte fick Herr Porger einznwerfen, „wenn Nur
alle Herren aus Ihren Ständen so e' großartiges Ver¬
ständnis für Geschästsfacken hätten ! Ich Hab' neul '

ch nur
so gestaunt über das rasche Verständnis und wie Wunder¬
bare Anffaffuugsgabe ! Wann mer denkt : e' Herr Offizier,
der nie mit sowas zu tun gehabt hat ! ich sag ' der, du
Werst schauen, August ! Bitte , bitte, das is mei' voller
Ernst !"

„Also darf ich meinen Vortrag beginnen?" fragte
Herr Goldfuchs höflich .

Porger hob bedeutsam die Hand an? :
„Halt , Güstl, nicht so eckig ! Zuerst eine Frage an

unseren verehrten Hausherrn : Kann uns hier niemand
hören? Wollen wir nicht lieber die Tieren zusperren ?
Wissen Sc , Mer kann nie vorsichtig genug sein mit so

der Einfuhr des französischen Viehes ist die Beanstandungs-
ziffer wegen Tuberkulose ganz erheblich zurückgegangen .
Das einheimische Schlachtvieh ist um 50 Prozent mehr
mit Tuberkulose behaftet , als das aus Frankreich
stammende .

Berlin , 28 . Dez. Tie Abendblätter melden den
Tod Rafael Löwenfelds, des Begründers und Direktors
des Berliner Schillertheaters .

Berlin ; 28 . Dez. Wie verlautet, wird der Oberbür¬
germeister Kirschner im Jahre 1911 , dem Jahr seiner
Wiederwahl, sich nicht wieder aufstellen lassen, sondern
von seinem Posten als Oberbürgermeister von Berlin zu¬
rück treten . — Leute , die gerne in Sensation ma¬
chen, behaupten , als der Nachfolger des Herrn Kirschner
komme der frühere Kolonialstaatssekretär Dernburg in
Betracht. Es würde uns nicht wundern, wenn man eines
Tages lesen würde, Herr Dernburg sei zum Kaiser von

ausersehen .

Ausland .
Blutige Kämpfe in Syrien .

Salonik , 28 . Dez . Das Komitee erhielt heute die
drahtliche Nachricht, 12000 Drusen hätten drei nach
dem Sandschak Kerak (Syrien ) abgegangene Bataillone
umzingelt und dieselben in eine sehr kritische Lage ge¬
bracht. In letzter Stunde wurden die Drusen durch ein
zur Verstärkung eingetroffenes Bataillon mit Geschützen
zersprengt.

' Sie ließen über 500 ToteUndVerwun -
dete zurück ; die Verluste der Truppen stehen noch nicht
ganz fest. Bisher wurden 40 Tote und 30 Verwundete
gezählt. Man hofft , den Bahnverkehr nach Medina
in drei Tagen Herstellen zu können . Alle Klassen der Re¬
servisten der syrischen Städte werden einberufen und zum
Schutze der Eisenbahn verwendet.

*

Paris , 28 . Dez . In Conrpiegne brach heute vor¬
mittag in der Kaserne des 54 . Infanterieregiments Feuer
aus, das insbesondere das Unisorin- und Waffenmagazin
vollständig einäscherte . Nach weiterer Meldung sind
12000 Gewehre vernichtet . Der Schaden wird
auf IH2 Millionen Francs geschätzt .

Sofia , 28 . Dez . Bereits gestern zirkulierten in AL -
geordnetenkreisen Gerüchte über die Möglichkeit , daß Pa -
jakows plötzlicher Tod durch Vergiftung herbeigeführt

wichtige Geheimnisse, wie wir zu besprechen, haben ! Die
Wände sogar haben Ohren . . . !"

Herr von Reitlinger war etwas verblüfft und warf
einen fragenden Mick aus Goldfuchs. Ter lachte :

„Aber Richard, du bist schrecklich mit deinem ewigen
Mßtrauen ! Wir sind doch hier aus dem Land ! Hier
werden doch keine Spione im Haus sein ! Wissen Sie , mein
Schwager ist sonst ein ganz netter Mensch , aber er leidet
ein wenig an Verfolgungswahn - das müssen Sie ihm
schon Nachsehen!" *

Damit war die Sache ins Heitere gezogen, und Reit-
linger ging gutmütig auf den Scherz ein, indem er selbst
die Türen absperrte . „Nun, wenn's Ihnen eine Be¬
ruhigung ist — mit Vergnügen ! Aber Sie machen mich
ja furchtbar neugierig mit diesen feierlichen Vorbereit¬
ungen . . . !"

„Mein sehr verehrter Herr hon Reitlinger, " sagte
Porger , „was wir Ihnen vorzutragen laben , ist von so
eminenter Wichtigkeit , daß Sie nicht beleidigt sein dürfet
wenn wir sogar SK bitten müssen , uns einen Revers zu
unterschreiben , daß Sie von unseren Mitteilungen keinen
Gebrauch machen werden . . . !"

„Na , ich glaube, das ist wohl so selbstverständlich . , . !
Das klingt ja fast wie Mißtrauen . . . ! " Reitlinger war
wieder etwas ärgerliche i

„Aber , Richard — was brauchen wr von Herrn Von
Reitlinger einen Revers ! Das Wort eines Offiziers ist
mir mehr wert, als alle Reverse der Welt ! Ich bin ärm¬
lich selbst Reserveleutnant !"

Mt ivachsender BefrKdigung sah Reitlinger Herrn
Goldfuchs an, dann entschuldigte er sich für einige Augen¬
blicke — er wollte rasch noch einen Auftrag erteilen, um
dann ungestört zu sein . Ms er draußen war , raunte Herr
Goldfuchs mit errecstem Gestcht dem Schwager ins Ohr :

,^ ei so freundlich und red' so wenig als möglich !
Du verdirbst uns noch alles mit deiner Dummheit ! Solche
Leute wollen ganz anders angepackt sein — laß nur mich
machen !"

„-Und du . steig mer e.' andres Mal net so gemein
auf de Hiehneraugen — ich bin doch cka Trottoir . . . ! "

Da kam Reitlinger zurück; rnrd die Sitzung hinter
verschlossenen Türen begann.

(Fortsetzung folgk .)



sei, was i» seiner Umgebung auf das entschiedenste bestrit¬
ten wird . Trotzdem veranlagte die Regierung ein Eiir-

fchreiten der Staatsawvaltschast , die gegen den Willen
ver Familie heute eine Autopsie der Leiche veranlagte .

Rom , 28 . Dxz. In der heutigen Sitzung des Senats
gedachte Mortara des Unglücks, Pas vor nunmehr zwei
Jahren über Messina und Reggio di Kalabria her-

eingebrochen war , und gab seiner Freude darüber Zlus-
druck, daß beide Städte aus den Trümmern wieder ent-

Händen . Ter Ministerpräsident schloß sich den Morten
des Vorredners an . Er joetvnte , die Mittet , die von der

Regierung für die heimgesuchte .Gegend zur Verfügung ge¬
stellt wurden, beliefen sich pus einige hundert Millionen .
Man Hütte die bisherigen Ausgaben von 138 Millionen
aus den Ueberschüffen des Budgets bestreiten können. Er
möchte betonen , daß im Gegensatz zu anderen Nationen ^
die, wem: sie von einem ähnlichen Unglück betroffen wür¬
den , ihren Kredit in Anspruch nehmen «rußten , Italiens
außerordentliche Hilfsquellen habe nicht in Anspruch neh¬
men müffen.

Württemberg .
Dienstnachrichte « .

Tee König hat die evangelische Pfarre! Plattenhardt , Amtsdcka-
»ats Stuttgart, dem Pfarrverwescr Pr. Julius Rauscher in Stein-
buch, Dekanats Hall, übertragen.

Chronik des Jahres 1SL0 .
August .

1 . Hochwasser in Württemberg ; besonders in Aalen
und Wasseralfingen verursachte das Wasser schwere Ver¬
wüstungen .

6 . In einer Sitzung des Landesausschusses
der Nationalliberalen Partei Württembergs
tmrd einmütig der Auffassung Ausdruck gegeben, daß mit
der Bolkspartei ein freund nachbarliches Ver¬
halten erhalten werden soll , daß aber von einer Groß¬
blockpolitik keine Rede sein könne.

7 . Landesschießen in Jsny .
13 . In Neresheim stirbt der frühere Landtagsabge -

vrdnete Vogler im Alter von 79 Jahren .
15 . Vertreter -Tagung der deutschen landwirtschaft¬

lichen Berussgenossenschaften in Ulm.
19 . Der neue L . Z . 6 steigt erstmals aus.
21 . Fahrt des L . Z . 6 von Friedrichshafen nach Ba¬

den-Baden .
24 . Jahrhundertfeier in Ulm.

September .
1 . Die Mitglieder der deutschen ärztlichen Studien¬

reise in Friedrichshafen .
2 . In einer Massenversammlung in Stuttgart spricht

Naumann über das Gottesgnadentum .
6 . - 11 . Handwerks - und Gewerbekammertag in Stutt¬

gart .
7 . —11 . Tagung des deutschen Forstvereins in Ulm.
10 . Fahrt des L . Z . 6 von Baden -Baden nach Stutt¬

gart und zurück .
19 . Tagung des Verbandes konditionierender Apo¬

theker.
21 . Einweihung des Ostheimer Schwimmbads .

Oktober.
1 . Einweihung des Braith -Mali -Tenkmals in Bi -

berach.
2 . Tagung des Evangelischen Bundes in Schorndorf .
4 . Dr . von Lenz, früherer Reichstagsabgeordneter ,

gestorben in Cannstatt .
8 . Großfeuer in Aidlingen ; 14 Gebäude abgebrannt .
9 . Tie Nationalliberale Partei hält ihre Herbstwan-

derversammlung in Geislingen ab . Die Partei macht
der Fortschrittlichen Volkspartei das Anerbieten , sich mit
ihr über ein Zusammengehen bei den nächsten Wahlen zu
einigen . — Landesversammlung der Sozialdemokratie in
Stuttgart ; in einer Resolution , die mit geringer Mehr¬
heit angenommen wird , wird der Landtagsfraktion die
Mißbilligung ausgesprochen . — Verbandstag der Ge¬
werbevereine in Neckarsulm. — Obstbautag in Heilbronn .

11 . Tagung des Volksschnllehrervereins in Stuttgart .
12 . Der Verein für ländliche Wohlfahrtspflege hält

seine Herbstwanderverfammlung in Marbach .
14 . ff . Tagung des Deutschen Schulschiffvereins in

Stuttgart . »
14 . Eine Versammlung der Nationalliberalen Partei

Stuttgart spricht sich entschieden gegen einen Großblock ans .
15 . Bei der Einweihungsfeier der Bahn Böblingen -

Werl spricht sich Ministerpräsident van Weizsäcker für die
Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens aus .

28 . Die Landesversammlung der Konservativen in
Stuttgart tritt für „ gesunde Berührungspunkte mit dem
Zentrum " ein, ohne den Nationalliberalen allzunahe zu
treten . . , .

November .
2. Die Nätionalliberale Partei Stuttgarts kritisiert

in einer Sitzung ihres Wahlkreisausschusses , daß ver¬
schiedenen Staatsbeamten von ihren Vorgesetzten Behörden
der Verzicht aus ihre politische Tätigkeit nahegelegt wor¬
den sei.

9 . In die Erste Kammer wird lM ritterschastliches
Mitglied Graf Heinrich Adelmann Mvrhlt .

18 . Die „ Schwäbische KorrespoMWM" veröffentlicht
das Reichstagswahlabkommen zwischerOper Volkspartei
und der Nationalliberalen Partei . BIV Volkspartei stellt
in allen Wahlkreisen von der Deutschen Partei unterstützte
Kandidaten auf, ausgenommen den 1 ., 2 ., 4., 5 . , 12 .,
13 . und 17 . Wahlkreis , in denen von der Volkspartei
unterstützte Deutschparteiler kandidieren werden . Im 14 .
Wahlkreis wird die Bolkspartei von der Nationallibera¬
len Partei unterstützt, im Fall der bisherige Abgeordnete
Storz wieder kandidiert .

20 . Tagung der Jungliberalen in Gmünd .
24 . Die württembergischen Handelskammern

'
geben die

Erklärung ab . daß sie dem Entwurf des Schiffahrtsab¬
gabengesetzes in seinen Grundzügen zustimmen.

26 . Die Vorortsbahn nach Untertürkheim wird -er¬
öffnet .

27 . In Stuttgart findet eine allgemeine Beamten -

versämmlung statt .
30 . Der Stuttgarter Fabrikant Robert Bosch stiftet

für Forschnngs - und Untcrrichtszwecke eine Million Mark .
»

Hauptergebnisse der Volkszählung
für Württemberg .

Wie den Mitteilungen des Statist . Landesamts zu
entnehmen ist, hat Württemberg im ganzen am 1 .

Dez . 1910 über 2 435 600 Einwohner gehabt , eine Ziffer ,
die durch die endgültigen Feststellungen kaum irgend erheb¬
lich sich ändern wird . Die Zunahme , welche 1900 —05
132 699 betragen hatte , ist ztvar absolut mit 133432
etwas größer gewesen , aber relativ nur 5,80 Proz . gegen
6,12 Proz . von 1900 —05 . Bon den Nachbarstaaten hat
Bayern von 6 524 372 auf 6 876 497, also um Z - 352125

(5,4 Proz . ) zugenommen , Elsaß -Lothringen dagegen soll
1871702 Einwohner haben , d . h . nur 57 138 oder nur

3,15 Proz . mehr gegen den Stand vom Jahre 1905 .
Die Ziffern für Baden fehlen noch ; dieses

'

wird vermutlich allein unter allen süddeutschen Staaten so
rasch oder noch rascher ' als Württemberg zugenommen ha¬
ben . Nach den sonstigen Anhaltspunkten hat Württem¬

berg vom 1 . Dez . 1905 —1910 einen natürlichen Geburten¬

überschuß von etwa 157 500 Menschen gehabt , wovon 5400

durch nachgewiesene überseeische Wanderungen abzurech¬
nen ivären , so daß noch etwas iiber 152 000 verbleiben .
Da nun über 133000 Menschen mehr tatsächlich am 1 .

Dez . 1910 in Württemberg tvaren , so kann beim Men¬

schenaustausch mit den Nachbarländern und -Staaten

Württemberg höchstens etwa 19 000 Menschen mehr ab¬

gegeben als empfangen haben ; in der vorletzten Periode
1900 —1905 waren es etwa 15000 . Demnach hat zwar
auch diesmal wieder Württemberg weit weniger Inland -

geborene abgeben müssen als vor 1900 , aber die Bilanz
schließt immer noch mit einer nicht unbeträchtlichen Mehr¬
abgabe . Ueber die Hälfte der Zunahmen im Land , 70 345 ,
entfallen auf den Neckarkreis, dessen Zunahme noch um
4500 Köpfe größer war als 1900—5 . Dann folgt der

Schwarzwaldkreis , der mit einer Zunahme von 28 700

wesentlich hinter seiner Zunahme von 1900—5 mit 32 404

zurückgeblieben ist ; nicht so stark blieb der Donaukreis
bei 26 747 Zunahme hinter seiner Zunahme von 1900 —5

(27 533 ) zurück , während der Jagstkreis eine erfreuliche
Mehrzunahme von 7640 gegenüber 6933 in 1900 —5 zeigt .
Von den Oberamtsbezirken haben diesmal im ganzen 7

Bezirke ab ge nommen gegen 6 in der Vorperiode
1900 —5 ; es sind dies Weinsberg (— 309 ), Horb (— 293),
Gaildorf (— 626) , Gerabronn (— 198) , Hall (— 122 ) ,
Künzelsau (— 569 ) , Oehringen (— 427) ; neu tauchen ,
als abnehmende Bezirke auf Weinsberg , Horb , Hall , aus¬

geschieden find Mergentheim und Neresheim . Von den

größeren Gemeinden ist nur Hall mit einer Abnahme (92)
vertreten , alle übrigen Gemeinden dieser Größe haben
weitere Zunahmen zu verzeichnen, wenn auch Rottenburg
(51) und Baiersbronn (50) äußerst geringe . Von den Ge¬
meinden mit unter 5000 Einwohnern haben abgenommen :

Ehingen (— 25 ) , Oberndorf (— 264) , Vaihingen a . E .

(— 87 ), Künzelsau (— 148), Tettnang (- 30), Bönnig -

heim (— 126 ) , Buchau a . F . (— 25 ) , Steinheim a . A.

(— 27 ) , das sind im gairzen 8 , mit Hall 9 abnehmende
Gemeinden . In der vorletzten Volkszählungsperiode
1900 —05 waren es 10 solche abnehmende Gemeinden ge¬
wesen ; davon haben nur 3 , Künzelsau , Bönnighenn , Stein -

Heim a . A . auch in der letzten Periode abgenommen , zei¬

gen also einen sehr bemerkenswerten chronischen Rückgang,
während Ellwangen , Neuhausen a . F . , Unterkochen, Ger -

stetten, Knittlingen , Korb und Welzheim in der letzter:

Periode wieder eine Zunahme aufweisen , wenn arrch größ¬
tenteils eine kaum nennenswerte . Bemerkenswert ist, daß
Stuttgart (jetzigen Umfangs ) in 1905 —10 nicht mehr ,
sondern weniger zugenommen hat , als 1900 —05 , näm¬

lich 32 489 gegen 33 854 in der vorhergehenden Volks¬

zählungsperiode . Ueber die Hälfte der Zunahme ist auf
Wanderungsgewinne zu nehmen . Im Unterschied von

Stuttgart haben die als Vororte bezw . als Vorstädte vor
dem -Stuttgarter Talkessel und seinen vorgelagerten Ein¬

gemeindungsgebieten gelegenen Gemeinden in der neuesten
Periode stärker zugenommen als in der vorletzten, nämlich
der Feuerbacher Linie entlang Feuerbach mit 2604 (ge¬
gen 2472 ), Zuffenhausen 2705 (2354 ), Kornwestheim 943

(502 ) , Ludwigsburg 1841 (1487 ) , sogar noch Asperg 429

(273 ) ; in dieser Linie betrug die Zunahme 8522 (gegen
7088 ) ; gegen Eßlingen zu waren die Mehrzunahmen : Ober -

türkheim 914 (662), Eßlingen 3192 (1847 ) , zusammen
4106 gegen 2509 ; gegen Waiblingen zu : Fellbach 1794

(699) , Waiblingen 987 (856 ) mrd dazu Münster ^
884 (537 ,

zusammen 3665 (2092 ) . Nach diesen 3 bis 4 Seiten hin

betrug also die Zunahme (bezw. Mehrzunahme ) 16 293

( 11689 ) . Nach der Fildergegcnd zu (eiuschl . Botnang )
macht sich die entgegengesetzte Tendenz geltend . Von den

sonstigen stark zunehmenden Gemeinden ist besonders Eß¬

lingen zu erwähnen , das eine sichtbar beschleunigte Zu¬

nahme in der jüngsten Periode erlebt hat , während bei

Ulm die Zunahme gegen 1900 —05 sehr viel langsamer
vor sich ging ; sehr stark war auch die Zunahme in Tü¬

bingen , Weingarten , Friedrichshafen , Fellbach , Waiblin¬

gen, Bietigheim . Eine nicht unerhebliche Zahl von Ge¬

meinden ist auch , am raschesten Stammheim , in die Reihe
der Gemeinden mit 2000 und mehr Personen eingerückt.

Zwischen dem Jahr 1907 und 1910 hat also die

städtische Bevölkerung , d . h . die in Gemeinden mit

je über 2000 Einw . lebende Bevölkerung Württembergs
so zugenommen , daß sie heute die Mehrzahl der

Bevölkerung des Landes , nämlich 1222 523 oder 50,2

Proz . umfaßt , während sie im Jahre 1834 erst 22,6 Proz . ,
im Jahre 1871 31,1 Proz . , im Jahr 1880 35,1 , im

Jahr 1890 38,8 und im Jahr 1900 erst 43,8 Proz . um¬

faßt hatte . Bon den 133 432 Köpfen Zunahme sind nur
23 549 der eigentlichen Landbevölkerung zugekommen, ge¬
gen beinahe 110 000 Mehr , das aus die Gemeinden mit
über 2000 Einwohner entfällt . (Schw . M .)

*

Jur Lanvtagsersatzwahl in Heitpronn -Laup .
Der Bauernbund ist nun auch mit seinem Kan¬

didaten herausgerückt : er hat den Weingärtner Wilhelm
Haag - Heilbronn wieder ausgestellt.

In einer Wählerversammlung des Zentrums in
Kirchhausen hat der Landtagsabgeordnete Gras -

Stuttgart mitgeteilt , das Zentrum werde für die Hanpt -
waR eine ZählkandidaturGröber ausstellen.

*

KrankheiLsbescheiuigung für die Hilfskaffen .
Von ärztlicher Seite wird uns geschrieben : Die Vereinig¬
ung der Württemb . Vereine für freie Arztwahl , der Eß -

linger Delegiertenverband , hat beschlossen , künftig Mit¬
glieder von Krankenunterstützungskassen nicht mehr ans
Kassenrechnung , sondern nur noch als Privatpatienten
zu behandeln und Krankheitsbescheinigungen für solche Kas¬
sen und für private Zuschußkassen nur noch auf dem vom
Eßlinger Delegiertenverband entworfenen Formular aus¬
zustellen, die Ausfertigung der eigenen Formulare dieser
Kassen aber steth zu verweigern . Der Grund für die¬
sen Beschluß liegt darin , daß in den letzten Jahren die
Patienten und die Aerzte durch Schwindelkassen um be¬
trächtliche Summen betrogen wurden . Ferner darin , daß
oie Privatkrankenkassen und ähnliche Kassen ihren Mit¬
gliedern die Ausbezahlung von Krankengeld verweigern ,
wenn das von der Kasse entworfene , sehr umständliche For¬
mular nicht vollständig ausgefüllt ist . Die Fragen sind
aber so gestellt und die Satzungen der Kaffen so ge¬
halten , daß die Kasse , wenn alle Fragen wahrheitsgetreu !
beantwortet werden , fast immer ans dem ärztlichen Attest
einen Grund ableiten kann , aus dem sie dem Patientei «
sein Krankengeld vorzuenthalten berechtigt ist . So wurde
häufig jede Unterstützung verweigert , wenn vom Arzt be¬
scheinigt wurde , daß der Patient früher einmal an einer
ähnlichen Krankheit gelitten habe, oder daß etwa an
demselben Körperteil schon einmal eine Krankheit be¬
standen hatte , auch wenn zwischen der früheren und der
neuen Erkrankung keinerlei ursächlicher Zusammenhang be¬
stand . Es kann nicht Sache der Aerzte sein , zu einer
planmäßigen Schädigung der Patienten die Hand zu bieten .
Nachdem sich gezeigt hatte , daß Aufsichtsbehörden und Ge¬
richte den bestehenden Mißständen gegenüber machtlos sind,
trat an die Aerzte die Frage heran , ob sie nun nicht
ihrerseits jede Mitwirkung verweigern wollen . Künftig
werden Kassen sich nicht mehr ans das ärztliche Zeugnis
berufen können, wenn sie ihre Mitglieder um die Unter¬
stützung prellen wollen . Da alle Aerzte, die für die Kas¬
senmitglieder in Frage komn ;en , die Formulare verwei¬
gern , wird man die Kassen zwingen können , auch gegen
eine einfache Bescheinigung der Eriverbsunfähigkeit aus¬
zuzahlen . Auf die Dauer werden sie überhaupt nicht
weiterbestehen können, wenn sie' nicht ihre Satzungen zu
Gunsten der Versicherten in wichtigen Punkten ändern .
Das beste Mittel bleibt allerdings nach wie vor ., sich mit
solchen zweifelhaften Kassen gar nicht einzulassen . Durch
die gewerkschaftlichenHilfskassen kann dem Bedürfnis nach
Zuschuhversicherung genügt werden .

Verfallene Kapiere . Tie mi-t dem Datum vom
10. Januar 1882 ausgefertigten Reichskassenscheine zw
50, zu 20 und zu 5 Mark sowie die .mit demTatum
vom 5 . Januar 1899 ansgefertigten Reichskassenscheine
zu 50 Mark werden vom 1 . Januar 1911 ab nur rwch
bei der Königlich Preußischen Kontrolle der Staatspapiere
in Berlin eingelöst. Tie Reichsbank nimmt solche Scheine
von genanntem Tage ab nicht mehr in Zahlung .

Die württeniliergischen Bahnhofwirte haben
sich vor einem Jahre organisiert und jetzt in Ulm ihre
erste „ Landesversammlung " abgehalten . Nach einem dort

gefaßten Beschluß wird die nächstjährige Generalver¬

sammlung in Heilbronn stattsinden .

Stuttgart , 27 . Dez. Letzten Samstag hat ver¬
letzte in Stuttgart abgehaltenc Kurs zur Ausbildung von
Gewerbelehrern seinen Abschluß gesunden . Bei der

Schlüßseier , die mit einer Ausstellung von Arbeiten der

Teilnehmer dieses Kurses verbunden >var , wies Staats¬
rat v . Mosthaf in seiner Ansprache darauf hin , daß
es sich bei dem zu Ende gegangenen Gewerbelehrer -Kurs um
einen Versuch gehandelt habe, um die in den letzten Jahren
in Karlsruhe ausgebildeten württ . Gewerbelehrerkandida¬
ten , die den größeren Teil der zukünftigen Gewerbelehrer
bilden werden, durch solche ans den Kreisen der Maschinen -

und Hochbautechniker, sowie der Kunstgewerbler zu er¬

gänzen . Tiefer Versuch sei als geglückt zu bezeichnen ; die

Gewerbelehrer , die durch den jetzt abgeschlossenen Kurs ihre
Vorbildung ergänzt haben, bilden zusammen , mit den wtzi -

gen aus Karlsruhe einen Stamm von Lehrern , wie er kaum
in einem anderen Lande zu finden sei . Einer der Kurs¬

teilnehmer dankte Staatsrat v . Mosthaf für seine Be¬

mühungen um die Neuorganisation des Gewerbesthulwesens
in Württemberg .

Stuttgart , 28 . Tez . Die C h e s r e d a k t i o n dcs

„Deutschen Polksblatts
" in Stuttgart , des füh¬

renden Zentrumsorgans Württembergs , übernimmt der

derzeitige Chefredakteur der Augsburger Postzeiiung , Herr
Seiwert . Er tritt seine Stelle am 1 . April kommenden

Jahres an .
Reutlingen , 28 . Tez . Tie Ausführung des Pro¬

jekts der elektrischen Straßenbahn Reutlingen -

Betzingen-Pfullingeu -Eningen dürste nun doch in greif¬
bare Nähe gerückt sein . Wie der Reutlinger Generalan¬

zeiger erfährt , ist bereits ein Vertrag der beteiligten Ge

meinden mit der Württembergischen .Eisenbahngesellschaft
formuliert , wonach dieser Gesellschaft das ganze Umerneh
men übertragen iverdcn soll. Ter Vertrag soll in der

nächsten Zeit den beteilgiten Gemeindevertretungen zur Be¬

handlung vorgelegt werden.

Rottenburg , 28 . Tez . (Antimodernisteneid. ) G '-

stern vormittag elf Uhr legten in der Hauskapelle des

Priesterseminars das Tomkapitel sowie die Anstalt »- und

Stadtgeistlichkeit den sog . Antimodernisteneid ab .



Nah und Fern .
Schn erstürm«

Mvden gemeldet aus der Pfalz , aus der Gegend der
> Bergstraße und aus dem Odenwald . KerkehrH-> Mrnngen mannigfacher Art sind die Folgen des Verheeren¬der» Unwetters . Betroffen sind u. a . auch die Städte Hei-MSorg und Mannherin .

Selbstmord eines Sextaners .
Am ersten Weihnachtsfeisrtage hat sich der zehnjährigeGotzn eines Weingroßhändlers in Berlin in der Woh-

Mng seiner Mein vom Balkon in den Hof hinabge -
Ästrzt . Er brach das Rückgrat und starb nach wenigenMunden . Am Schulschluß vor Weihnachten hatte er den
Auftrag erhalten , seinem Vater die schriftliche Mitteilung
zu überbringen , Laß er Ostern nicht nach Quinta versetztMrd «.

Eiue Rache nach 2K Zähren.
Ein an die wildesten Fälle korsischer Rachsucht er-

^ .imkernde Tat versetzte kürzlich die Einwohner von Saint -
Knvgat in höchste Erregung .

Ein Klempner traf zufällig einen ehemaligen Schul¬kameraden auf der Straße . Man erneuerte die alte Freund¬schaft und begab sich schließlich in die Wohnung des Klemp¬ners . Mötzlich — sie waren im Hof angelangt — fagteder Ankömmling zu seinen: Landsmann : „ Und erinnerst
>T- Dich auch dessen, was Du mir vor 26 Jahren getan ?"
!Damit zog er einen Revolver und schoß dem ahnungslosenKlempner eine Kugel in den Kopf, warf sich alsdann aufihn und bearbeitete ihm den Schädel mit solcher Wildheit ,daß der Kolben des Revolvers abbrach . Man nahm denMörder fest, und beim .Verhör gab er an, er Hätte Rache> genommen , für Verletzungen, die ihm sein ,„ Freund "
vor 26 Jahren bei einem Streit zugefngt .

In Kupfer zell herrscht unter der Kinderwelt die
Diphteritis in hohem Grade , sodaß die Schulen geschlossenwerden mußten . Tie tückische Krankheit hat bereits meh¬rere Opfer gefordert .

Der in der Kommgarnfpinnerei in Bietigheim
beschäftigte, 22 Jahre alte Wilhelm Merkle von Besig¬heim geriet an: Weihnachtsabend in eine Maschine , wodurcher einen doppelten Schädelbruch erlitt und kurz darauf> starb .

! Am Christfest ist in Weingarten das 31/2 Jahre
! alte Kind des Bauern I . Pfleghar in der Küche seinerEltern in einen mit heißem Wasser gefüllten Kübel gefallenund an den Folgen der erlittenen Brandwunden gestorben.

In Mainz erschoß der Wirtssohn Krämer seineGeliebte und beging dam : einen Selbstmordversuch ; erwurde verhaftet .

Gerichtssaal .
Kür juristische Feinschmecker.

Ein interessanter Streitfall für juristische Feinschmek-ker beschäftigt augenblicklich die Berliner Gerichte. Ein
wegen Geistesschwäche entmündigter Mann hatte sichan einen unserer ersten Nervenärzte gewandt mit der
Bitte , ihn zu beobachten. Er fühle sich geistig völlig ge¬sund und sei überzeugt , daß der Sachverständige zu einem
Gutachten kommen würde . Der Arzt einigte sich mit dem
Patienten auf ein Honorar von 150 Mark . Der Patient
begab sich in Behandlung und schon nach kurzer Zeit konnte
er auf Grund des ärztlichen Gutachtens die Aufhebung sei¬ner Entmündigung mit Erfolg betreiben . Der Patientaber weigerte sich plötzlich , die vereinbarte Summe zu be¬
zahlen, La er ja zur Zeit des Abschluss es jener
Vereinbarung — geisteskrank gewesen sei und
gar keine rechtsverbindlichen Abmachungen habe treffenkönnen. Bisher konnte gerichtsseitig nur festgestellt tv-er-den, daß das verlangte Honorar als durchaus angemessen
anzusehen sei.

Die Frage bleibt nun nur noch , ob es dem Kläger
nützlich ist, nachzuweisen, daß der Beklagte schon zu derZeit ,als er sich in seine , des Nervenarztes , Behandlung gab,vollkommen geschäftsfähig war , d . h . daß analog dem
Z 115 BGB . „ die Wirksamkeit der von oder gegenüberdem Entmündigten vorgenommenen Rechtsgeschäfte nichtaus Grund des (die Entnründigung aussprcchenden) Be¬
schlusses in Frage gestellt werden kann"

. Andernfallswäre es innner noch Sache eines geschickten Anwalts , den
Nachweis zu erbringen , daß hier eine Analogie des Z 683
BGB . (Geschäftsführung ohne Auftrag ) vorliegt und das
Aerztchonorar unter die iwtwendigerweise zu ersetzenden
Unkosten fallt .

Begnadigung .
Der Sattlergehilfe von Trompczynski , der im Jahr1895 vom Schwurgericht Gnesen wegen Raubmordes zum

! Tvde verurteilt , dann aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt wurde , ist jetzt wegen fortgesetzt guter

> Führung begnadigt Und aus dem Zuchthause zu Ra -
>witsch entlassen worden

*

Stuttgart , 28 . Dez . (Strafkammer) . Am 10. Ok-' tober wurde an der Straßenkreuzung Stetten -Endersbachder verheiratete Fabrikarbeiter Kaiser von einen: Auto¬
mobil überfahren und schwer verletzt ; er starb an: qndern
Tage in: Krankenhaus . Gegen den Lenker des Automo¬
bils, den bei der Daimlermotorengesellschaft angestelltenMonteur Fritz Schneider wurde nun Anklage wegen fahr¬
lässiger Tötung erhoben . Die Anklage erblickt ein fahr¬
lässiges Verschulden darin , daß der Angeklagte zu rasch
gefahren und kein Signal gegeben hat . Der Angeklagtehatte mit dem Auto eine Probefahrt unternommen ; erwird als solider und zuverlässiger Führer geschildert. Den
Verletzten verbrachte er ins Krankenhaus . Die Straf¬kammer verurteilte ihn wegen fahrlässiger Körperverletz¬
ung zu 4 Wochen Gefängnis .

Dresden , 28 . Dez . Wegen Auff 0 rderuttg zumBoykott hatte der Redakteur Meißner von der sozial¬
demokratischen „ Dresdner Volksztg .

" eine StrafverfügungÜber 150 Mark erhalten , weil in zwei Artikeln seinesBlattes eine Aufforderung zum Bcykott zweier Schank-

llokake enthaften War . Die von Meißner beantragte rich¬terliche Entscheidung bestätigte die «Strafverfügung .

LustschiffahN»
Todessturz zweier Aviatiker.

Mars s, 28 . Dez . Der Aviatiker Kafs 0 nt stiegmit einem Passagier namens Pvla heute vorm , zu einem
Flug nach Brüssel aus. Nach 3 Runden über dem Flug¬feld Jssy stürzte der Apparat aus einer Höhe von 12 Me¬ter herab . Beide Insassen wurden getötet .

*

Cuxhaven , 26 . Tez . Der hier eingetroffene Fi -
schereidampser Senator Mummssen hat am 19. Dezem¬ber bei 58 ° 39 ' n. Br . n . 0,45 Grad ö . L . einer : grauenft eberzieh er ausgefischt. In den Taschen befanden
sich neben anderen kleinen Gegenständen zwei weiße Ta¬
schentücher gezeichnet O . L . Es unterliegt keinem Zweifek,daß diese Gegenstände dem .Leutnant Otto Lang , dem
Führer des verunglückten Ballons Saar , gehört haben.

Pariser Reklame .Urber einrm Pariser Juwrlierladen , dessen Wahrzeichender von dem Dichter Rostand verherrlichte „Chantecler-
ist, hat der Inhaber als besondere Attraktion datModell eines BlLriot-Eindeckers angebracht, das , ele!<
tusch angetrieben surrende Flüge über der Ladentür
macht. Der drollige Kontrast zwischen dem ängstlichüber der Normaluhr balancierenden „Chantecler" unddem stolz darüber hinfchwebenden „Bleriot " lockt ei»

zahlreiches , Publikum herbei.

Paris , 28 . Dez . In Jssy les Moulineaux landete
heute nachmittag wohlbehalten der englische Lenk -
ba ll 0 n „ City os Cardiff " , der vor einigen Wochen den
Kanal überflogen hätte , jedoch infolge wiederholter grö¬
ßerer Havarien den Flug nach Jssy les Moulineaux erstmit längeren Unterbrechungen in mehrfachen Etappen zu-
rn -cklegen konnte.

Vermischtes-
Der Raturphilosoph Wilhelm Bätsche

vollendet am 2. Januar sein fünfzigstes Lebensjahr . Er
gehört unstreitig zu den populärsten Schriftstellern und
hat unzweifelhaft mehr als selbst Hackel, in dessen Bahnen
er wandelt , dazu beigetragcu , die'

.Liebe zur Natur und das
Verständnis für naturwissenschaftliche Probleme in den
breiteren Schichten des Volkes zu entwickeln , denn er ver¬
bindet mit einer edlen Glut der Sprache eine phänomenale
Plastik der Darstellung , die selten ist und seine populär¬
wissenschaftlichen Schriften sehr lesenswert macht . Vom
Kunstgeschichtler ging er , der ähnlich wie Raabe schon
als Student seinen ersten Roman „ Paulus " veröffentlicht
hatte , später in Paris zum Studium der Naturivissenschast
über und ließ sich nach seiner Rückkehr in Friedrichshagenbei Berlin nieder , wo er dem sogenannten Friedrichs¬
hagener Kreis um Brah m , Hauptmanu , Har t-
leben , Holz und Schlaf angehörte und eine zeitlangdie „ Freie Bühne " redigierte . In rascher Folge ist seit¬dem eine Reihe von Werken belletristischen und naturphilo¬
sophischen Inhalts aus seiner Feder erschienen, von de¬
nen die „ Mittagsgöttin "

, ein okkultistischer Roman , als
sein reifstes dichterisches Werk gilt , während von seinen
populär -naturwisseuschaitlichen Werken das „ Liebesleben
in der Natur " durch die originelle Art der Darstellung
und seine wunderschöne Sprache begeisterte Ausnahme und
starke Verbreitung fand . Bemerkenswert sind auch seine
Biographien Häckels und Darwins . Neben seinem schrift¬
stellerischen Schaffen entfaltete er eine reiche Tätigkeit als
Verkünder der monistischen Weltanschauung , der er durch
Borträge in Arbeitervereinen und in den freireligiösen
Gemeinden Anhänger zu werben wußte . Seine letzten
Werke : „ Tie Abstammung des Menschen"

. „Von Sonnen
und Sonnenstäubchen " und „ AuS der Schneegrube " zeigen
ihn auf der Höhe seines Schaffens .

Die Unverschämten .
Stille sein und bescheiden ,
Immer dich ducken
Und ja nicht mucken,
So mögen sie dich leiden .

Me von ihnen begehren, .
Immer nur geben,
Nie widerstreben
Und ihnen ja nichts wehren.
Ja nichts eigen bedenken ,
Immer verehren
Nur ihre Lehren
Und ihren Wahn nicht kränken.
Wo dir die Hohen begegnen-
Ehre bezeugen,
Tief dich verbeugen,
Bis sie dich gnadevoll segnen, '

Demütiglich um sie werben,Ms sie erlauben ,
Daß du im Glauben
An ihr en Gott darfst sterben.

Max Kien 1: ingers .

Handel und Volkswirtschaft .
Frachtmärkte .

Balingen : Haber 15 .60 — 16 M .
Giengen Br . : Kernen 19—20 .60 M , Roggen 17 M ,Gerste 19 . 20 —19 . 60 M , Haber 15—15 .20 M , Weizen 20 .60 Ms
Mengen : Gerste 19—19. 60 M .
Offenbnrg : Weizen 21 .50 M , Halbweizen 18 . 75 M ,minderwertiges Korn 14 M .
Reutlingen : Dinkel (Unterländer ) 17 M , Dinkel (Alber )14 .80 M , Gerste 16 .80 M , Haber 14- 15 M .Ulm : Kernen 19 .80 —20 . 10 M , Weizen 18 .75 —20 .55 M ,Roggen 8 .55 —8 . 85 M , Gerste 17 .55 —18 .95 M , Haber 15 . 25bis 15 .80 M .

*
Hopfen .

Nürnberger Hopfenpreiszett » lder letzten Woche.
Preise per 50 Kilogramm am 24 . Dezember 1910 . Ge-birgshopfen 95 bis 105 M , Markthopfen Prima 90 bis 95 M >dto . Mittel 80 bis 88 M , dto . Geringe 65 —75 M, - Hallertauer ,Prima 108 —115 M , dto . Mittel 90 —100 M, - Hallertauer SiegelPrima 110 —118 M , dto . Mittel 95—105 M , WürttembergerPrima 105 —110 M , dto . Mttel 90 —100 M , dto . geringe 70bis 80 M , Spalter Land 80 —105 M , Elsässer Prima 100 bis105 M , dto . Mitte ! 90 —95 M .*

Bieh - und Tchweiuemärkte .
Schlacht -Kietz .Markt Stuttgart .

27 . Dezember 19IS.
Grobvied: Kälber : Schweme,Fugetrteben 128 (62 aus Franke . ', 34 749Erlös aus 7, »No SchlachtgewickN :

Ochsen, 1 . Qual ., von — dis
2. Qua -' . „ .Bullen I . Qual ., „ 83 „ 85

82
95
9l
87

83
79
92
«8
85

Kühe 2. Qual ., von 65 » 76
3. Qual .. „ 44 „ 58

Kälber 1. Qual., ,, 1l5 . IW
2. Qual ., WO , 105
3. Qual . S5 , WO

Schweine 1 . SS „ 70
L. Qual ., 67 „ 68
3. Qual., t2 „ 65

1 . Qual .,
L. Qual .,Miere u. Jungr . 1.
2. Qual .,
8. Quak.,

Kühe 1. Qual ..
Verlauf des Marktes : langsam .
Für aus Frankreich eiugeführte Bullen wurden bezahlt II . Qual .89 bis SO, für Juiigrinder 111 . Qualität 88 bis 90 Pfg .

(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar ).
Crailsheim : Milchschlveine 30 —48 M , Läufer 70 bis93 M .
Ebingen : Auf dem letzten Viehmarkt galten Ochsen 550«bis 1120 M per Paar , Kühe 360 - 550 M , Kalbinnen 400 bis580 M , Rinder 250 —340 M, - Jungvieh 110 — 220 M je per Stück .Auf dem Schweinemarkt waren nur 6 Käufer und 14 PaarMilchschweine aufgestellt , die zu 75 — 80 Mark für elftere / 24bis 36 M je per Paar für letztere Gattung verkauft wurden .Giengen Br . : Milchschweine 28 — 43 M , Läufer 65 bis106 M .
Offenburg : Milchschweine 22 — 38 M , Läufer 48 —70 M .Rotiweil : Milchschweine 17—32 M , Läufer 68 —72 M .

Konkurseröffnungen :
Johannes Ga y de , lediger Versicherungsbeamtcr in Stuttgart , ck an:15 Nov . 1S10 .
Nachlatz des am 27 . Oktbr . 1910 in Biberach verstarb . MaurermeistersAnton Aßfalg .
Peter H i ll er , Fahrradhändlcr in Altenstädt.
Friedrich Stöcker . Zigarrenfabrikant in Schorndorf .Karl Schrenk , Schultheiß und Kaufmann in Hansen 0 . V .

Vor 40 Jahren.
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Freitag den 30 . Dezember .
Mezieres bombardiert . Gefecht bei Souchez gegenVortruppen der Nordarmee . Vorpostengefechte bei Ori -vel, Moulineoux , Arros , Viviers Guyon und an derScierie , Cresanecy.
Paris . Der Mont -Avron hat heute früh geräumtund sämtliche Geschütze fortgeschafft. Trochu leitete dieArbeiten , während die Preußen eine lebhafte Kanonade

unterhielten und die Forts Noisy, Rosny und Nogcent
beschossen . Die Pariser sind tief erschüttert durch die
Räumung von Mont -Avron . Die Preußen hatten in 2
Tagen annähernd 12 000 Geschoße geworfen.135 . Depesche vom Kriegsschauplatz.

(2 . Teil ) . Versailles . Vor Paris wurdeu am30 . auf den : eroberten Mont -Avron große Massen Ar¬tillerie -Munition vorgefunden und 2 Vierunzwanzigpfnn -
der vernagelt . Ztvei Kompagnien drangen bis Dorf Rosnyvor . Diesseits ein Mann verivundet .

v . Podbielski .
Versailles . Der Angriff auf Paris beginnt .Ten : Generalleutnant v . Kameke ist die obere Leitung des

Jngenieursangriffes , dem Prinzen zu Hohenlohe- - Jngel -
fingen , Generalmajor und Kommandeur der Garde¬
artilleriebrigade , die obere Leitung des Artillerieangriffs !
aus Paris übertragen worden . Es ist beabsichtigt, auHdie Forts Jssy , Vanvres und Montrouge das Bombarde¬ment zu eröffnen . Im Arttlleriepark zu Bille Conbloy stehen600 Geschütze, mehrere Mörser , deren jedes Geschoß ein¬
einhalb Zentner wiegt . Bor der Eröffnung des Bom¬bardements wird dem Kriegsbrauche gemäß das Haupt¬quartier einen Parlamentär nach Paris senden, die Ueber-
gabe der Stadt von Trochu zu erlangen . Im Weiger¬ungsfälle werden am 1 . Tage der Beschießung 90 —98
Feldgeschütze , darunter meist 24-Pfünder eine deutlich«Sprache reden . Von unseren Positionen aus wird ei8Teil der Stadt Paris beschossen werden können.
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WekcrnntmcuHung .
Wer ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten oder von Menschen

besuchten Orten Selbstgeschosse legt oder an solchen mit Feuergewehren

oder anderen Feuerwerkszeugen schießt oder Feuerwerkskörper abbrennt ,

wird nach 8 367 Ziffer 8 des Reichs -Strafgesetzbuchs mit Geldstrafe

bis 150 M . oder mit Haft bestraft .
Diese Strafbestimmung wird der hiesigen Einwohnerschaft für be¬

vorstehende Neujahrsnacht in Erinnerung gebracht .
Wildbad , den 28 . Dezember 1910 .

Stadtschultheißenamt Bätzner .

M « !1ri> Li » de.

Gval . Uirchenchor" Wildbad .
Heute Abend

8iuA8luuä6
Damen und Herren 8 Uhr .

Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Ein Paar

I-Lnier - 8cdvsM
hat zu verkaufen.

Robert Stirner .

StHußWares
- G - schaft

W ^ tb Schuhmacher , Hauptstraße 117 ,
empfiehlt sein aut sortiertes Lager gutgearbeitrter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen « . Kinder

in Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie ssmst:"

Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise«sM^

billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch » . billigst

inem vielseitigen Wunsche nachkommend erlaube ich mir

alle Kinofreunde darauf aufmerksam zu machen , daß ich am

Samstag , de« 31 . Dez . ( Sylvester )
abends von 7 Uhr ab, eine

Vorstellung
mit ausgesuchtem , hochinteressantem Programm , verbunden mit

Trotz des großen Aufschlages in alten

Wer möchte sein

Wohnhaus -
Geschäft

oder

Kywiitlielitzi
' IInttzrliLltunK

veranstalten werden.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

3 . LrimmvI .

Ä

Die Wunder der Natur . Hochinteressant .

Der Zauber der Musik . Humorvoll.

Der Roman eines Jockeys . . Spannend. Drama

Piefke schafft sich einen Hofhund an . Alles lacht.
Der gestohlene 1v « Mk .-Schein . . . . Ergreifend .'Drama

Die kinematograph . Weltberichterstattung Sehr interessant .

Bestrafte Bauernfänger . Komisch.
Der Hochmut . Prachtvoll Koloriert . Drama.

jeder Art verkaufen .
Offerte an A . Blumenthal ,

Lndwigsburg , postlagernd .

Gasthaus M «
"

Ullkkt .

und der enorm hohen Preise der diesjährigen , bin ich durch

frühzeitige Deckung meines Lagers in Stand gesetzt , meine bekannten

guten Qualität , verschied. Jahrgänge
in rot und weiß , noh äußerst billig zu offerieren. — Wirte

mache ich auf ein sehr großes Quantum

1999 ° Rotwein
aufmerksam und stehen Muster und Preise
- gerne zu Diensten . --

Lmil Utzisvi , > ouonI > iii '
Lf .

Meine werten Gäste lade auf
8 ^ iv «8t «r -^ bviiä

zu einem

freundlichst ein

Glas Gfjih-Wei «
U . Zautz .

Ehe man Möbel kauft, besichtige man

MjM '
s MSdklligtt

Pforzheim :: Waisenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine xnte , billige

in allen Sorten

Möbeln und Wetten
: : :: bei nur kneliuiünviseko !' ^ » « tükinnA . : :

zlikßkr :
kum ,

Rhein -, Mosel , Pfälzer - « nd
Bordeaux - Weine .

OkampsAuvr .

knN 8 <rK - Ü 880 IIMN

I îkNrv .

Orangen :: :: : : Zitronen .
Mandarinen .

Auf Bestellung werden geliefert
kriselt « ^ nLilus ,

kriseker ^Valämeisler .
Kopfsalat , Gurken , Spargel ».

Tomaten , Bohnen ,
Artischocken

empfiehlt

^ « « » « ! « ! ,
Kgl . Hoflieferant ,
81 uttAür 1.

Filiale wildbad .
Köllig Lurlstr . 81

Telefon 48 .

Blau , grün
die große Mode

türkische Neuheiten .
Lr 3.§ 6L 8e!w 26 r .

Vaiusn - Faekvn
gestrickte ,

m modernen Farben , sowie auch weiße und schwarze, aus A

bester Wolle , nur gute Fassons und schöne Dessins ^

zu billigen Preisen bei

kElnvistöi ' llor 'KIwimsr. M
Köuig -Karl -Straße .

V V "V V V

Evgl . Arbeiter - Verein Wil - ba -

Bon Samstag Nachmittag 1 bis 3 Uhr können
die bestellten Kohlen abgeholt werde « .

Der Vorstand .I

Wunsch - Kssenz
"RE , Gogttac,

Weine, Liköre
Dr -oger -ie Krunönev .empfiehlt

empfiehlt io großer Auswahl und zu billigen Preisen

(L—lS

IV . Lreilwr 8« u .

crustrrunk
ist

besser - cits Meeren - u . Apfelwein
wenn er ron

2 3LV8i.lMll8tE
hergeftellt wird .

Zaps 's Haustrunk ist gesund, durststillend und
KlealMtLI M-Mrt . unbegrenzt haltbar .

Seit mehr wie 30 Jahren überall beliebt und eingeführt .
Einfachste Zubereitung . Vielfach nachqemacht doch nie erreicht

1 Paket für ISO Liter mit Rosinen 4 Mk .
1 Paket für Ivv Ltr . m Malagatranbe « 8 Mk .

Prospekt und Anweisung gratis .

Erste Zeller Haustrunkstoff - Fabrik

A . Zapf, -Zell-tzarmersbach , Baden .

In meinem Neubau (Kappel -

berg ) habe ich eine schöne

MoHnntlg
von 2 Zimmern und Zubehör ans
1 . April zu vermieten .

Karl Hammer , Wegwart.

20o -o
auf sämtliche

Willi»-
mit Ausschluß der Plüsch - und
Sa mmt-Paletots .

AiZötNv XitzNLls -
Königs. Hoflieferant ,

König - Karl - Straße 187 .

Eine große Auswahl in
prima

81iumpk -

Aoü «

findet maii bei Robert Treiber .

Marie Gehrum ,
SchuHwcrren ,

früheres Geschäft von
: : 1^82 ULllLIs :.

Deimlingstr . Pforzheim,Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
:r Reparatur -Werkstätte ::

!Nl zck . Adln.
Am sl . Dezember (Sylvester)

abends 8 Uhr

Wreis -We rteitung
vom Gans -Preisschietzen .

Auf Neujahr empfehle offen und in Flaschen verschied . Sorten

I ^lKörv , kuU86irv88tzIIMU ,

Hssssri ^ sm uriä

RotLonlllwr I^müenIierAer.

Heschwiss . Arennö
haben in nachstehenden Artikeln ein reich sortiertes Lager,
in allen Qualitäten u. Größen , zu billgsten Preisen ;

S>M -

- ^
-

Damen " Hemden Herren - Hemden
- Beinkleider I " Beinkleider

- Reformbeinkl . D
°

- Unterjacken G Kinder - , Mädchen und
- Hemdhosen ^ Knaben Hemden , Hose «

Untertaitte » , und Hemdhosen .

Krock und Berta- dar Borntz. tzpfmannsAen BuLdruckerei tn WMdud . BeruuvovrlU'V» t- - Maut SÄHttr daiLdtz.
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